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Im Jahre 1881 wurde zu Freiburg der Anstoss zur Gründung
eines Vereines 3 sich zunächst das Ziel stellt , das

Gebiet der phanerogamischen und von den kryptogamischen Pflanzen

das der des Kreises Freiburg
durchsuchen und zu prüfer aber auch weiter

fortgerückt und auf ganz Baden ausgedehnt werden . Wenn dieser

junge Verein auch nur einen bescheidenen Kreis aus dem ganzen

Naturgebiete für seine Wirksamkeit auswählte ,
8

eingehender Zzu

Dann soll das Ziel

kann er doch in -

sofern vervollständigend wirken , als er sich einerseits an die Kryp —
togamenflora Badens von Jack , Leiner und E. Stitzenberger und

andererseits an die bereits bestehenden Floren anlehnt .

Der Verein füllt also eine bestehende Lücke aus und es ist

nur zu wünschen , dass er das gesamte naturkundliche Gebiet des

2engeren Vaterlandes zum Gegenstande seiner Wahrnehmungen und

Untersuchungen machte . Die Folgen davon wären wohl , dass mehr

Einheit in die ganze Thätigkeit käme , die Privatsammlungen und

die Litteratur bekannter und erfolg

zahlreichere Kräfte an allseitigeren Wahrnehmun

eicher würden und dass sich

2 gen beteiligten ,
als dieses bisher der Fall war . S Wünschenswerte einer solchen

Vereinigung wurde auch schon früher und wohl zuerst und wieder -

holt von dem Mannhbeimer Verein für Naturkunde in den Jahren

1836 und 1838 in seinen Jahresberichten ausgesprochen .
In jener Zeit des Spezialisierens und der Beobachtung äusserer

Formen konnten noch gewichtige Gründe gegen einen gemeinsamen
Verein für die Naturkunde Badens geltend gemacht werden . Dieses

hat sich aber geändert , seitdem das Einzelwesen in seiner Entwick —

lung und in seiner Beziehung zum Naturganzen beobachtet wird .

Die Kenntnis von Namen und Fundorten hat wohl noch ihre Be —

rechtigung , sie bildet aber nicht mehr die Hauptsache .
Der Mineralog und Geolog wendet während seiner Wanderungen

die Aufmerksamkeit nicht allein dem Unorganischen zu , wo und

wie er es findet , sondern er hat auch Interesse für dessen Ent -

stehungsart und Beziehungen zur organischen Natur . Der Bo—

taniker findet ebenso oft Veranlassung zoologische , als der Zoologe
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botanische Beobachtungen anzustellen . Vielfach ist auch das Ge -

biet der Physik , Chemie , Meteorologie und 8 Statistik zurate zu

ieheziehen .

In allen Zweigen der Naturkunde hat sich Baden hervorgethan
und eine verhältnismässig grosse Anzahl ausgezeichneter Kräfte

bethätigte sich dabei , der Erfolg zeigte sich aber vielfach nicht

s0 nachhaltig , als er es in Wirk 5 verdiente .

Wie viele sind nicht schon im vaterländischen

mit bewunderungswe Fleisse und un -t Sel
ſracht und die Ein -nismhia 115 grossen 0 n

erselben in h ise bestimmt und ge -

Hände über -

oren , ohne eine ihrer

ten in der Regel die Sammlungen , welche

und de Handtte

eines Kenners gelangten . Auch heute 0 noch solche Privat - ,

besseres LOS
1Kin öffentliche Naturalienkabinet

manchmal Raritätensammlungen , welche der Wissenschaft nicht

genügend bekannt werden .

Besonders anerkennenswert ist es daher , dass solche Lokal -

sammlungen für vaterländische Naturkunde jetat im Karlsruher

Sammlungsgebäude angelegt werden und Aufnahme finden .

Wohl haben auch die Naturalienkabinette zu Hüfingen , Kon -

stanz , Mannheim , Heidelberg und Freiburg viel Vaterländisches ,

aber sie vermögen kein Gesamtbild von dem Vorkommenden zu

geben .

Ahnliches zeigt sich auch in der Litteratur über vaterländische

Naturkunde und überhaupt in den Beiträgen zu derselben . Manches

ist von den verschiedenen Vereinen geleistet worden , manches auch

von Männern , die nicht zu ihnen zählten . Aber diese Leistungen
es dem schwer fallen muss , welcherliegen so weit auseinander , da -

einen Teil seiner Zeit und Kräfte der vaterländischen Naturkunde

zuwenden will und sich keiner bewährten , persönlichen Führung zu

erfreuen hat , sich mit dem bereits Gefundenen und Beobachteten

genügend bekannt zu machen . An dieser Klippe scheitert manches

Unternehmen im Beobachten der Natur , das sonst einem wohl -

thuenden Gelingen entgegengeführt werden würde .

Wohl bestehen in einzelnen Disziplinen Schriften , Kompendien ,
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Auswahl des

Neu wäre ein solches Unternehmen

sind hierzu bereits vorausgegang

temberg haben ei

lung seit 1845 und

seither erpr

und

naben sich
obt Seine sind im

I. Bande und die eines seiner Zweigvereine im XXXI . Bande seiner
„ Jahresheftec aufgestellt . In die Satzungen ist aufgenommen : » Der
nächste Zweck ist die Erforschung der natürlichen Verhältnisse des

Vaterlandes , und zu diesem Ende die Vereinigung der im Inlande
zahlreich vorhandenen , jedoch bis jetzt nur vereinzelten Kräfte zur

gemeinsamen Wirk amkeit , um durch dieses Zusammenwirken Ma -
terialien zu einer künftigen umfassenden , naturwissenschaftlichen2 9
Beschreibung Württembergs zu sammeln

Eine weitere , nicht minder wichtige Aufgabe seiner Thätigkeit7 8 8 8
findet der Verein in dem Bestreben , den Sinn für Naturkunde über -

haupt und insbesondere für vaterländische Naturkunde unter allen
Klassen der Gesellschaft re ge zu machen und zu verbreiten . Zu -

Ngleich geht sein Bestrel jen , sowie den Pri —

vatsammlungen vaterländischer ein allgemeineres

f fben dal lin ,
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Interesse , als dieses bisher der Fall war , zuzuwenden , dieselben der

allgemeinen Kenntnisnahme und Belehrung zugänglicher zu machen

und hauptsächlich das Sammeln ausgezeichneter Naturprodukte ,

welche bisher grösstenteils in das Ausland kamen , anzuregen und

solche dem Inlande zu erhalten . «

Um einen Beitrag zur Gemeinsamkeit der vaterländischen Na- —

turkunde zu leisten , soll hier eine Ubersicht ihrer Litteratur ge —

geben werden .

Wollte d

Lehrerseminar und überhaupt mit der Lehrerwelt zu thun hat , 80

en , was alles das mit einem

»geben , worin das

bhafte Beteiligung der

Naturkunde .

e des Grossherzogtums Baden .er Litteratur für die NaturkiVerzeichni

1. Agassiz . Eine alte Moräne bei Baden . Jahrbuch f. Mine -

ralogie . 1841 . S. 566 .

2. — Reécherches sur les Poissons fossiles . Nèeuchtätel . 1833 —1843 .

1826 .3. Alberti v. Die Gebirge des Königreichs Württemberg .

4. — Beitrag zu einer Monographie des bunten Sandsteins ,

Muschelkalkes und Keupers . 1834 .

5. — Die Bohnerze des Jura . Württemberg . Jahrbücher . 1853 . S. 1.

6. Althaus v. Uber Phonolith - Tuff . Leonhard . Jahrb . f. Mine -

ralogie . 1832 . 8. 228 .

7. — Uber Süsswassergebilde im Hegau . Leonh . Jahrb . f. Mi -

neralogie . 1832 . 8S. 443 .

8. — schildkröten im Torf zu Dürrheim . Leonh . Jahrb . f. Mi -

neralogie . 1834 . S. 537 .

9. — Uber Schildkröten im Torfe zu Dürrheim und Pflanzenreste

am Hohenkrähen . Leèeonh . Jahrb . f. Mineralogie . 1835 . S. 63 .

10. Arnsperger K. Ph . F. Zur geognostischon Kenntnis Badens .

In Leonhards Beiträgen .

11. — Der bunte Sandstein in Baden . Lèeonh . Beiträge zur mine -

ral . u. geol . Kenntnis . I. Heft . 1853 .

12. — Die Gebirgssee ' n des Schwarzwaldes und römischer Berg -

bau im Hagenschiesswalde bei Pforzheim . Leonhard . Beiträge .

III . Heft .
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